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MINT-Lehrkräftefortbildungen: Der Einfluss digital angerei-
cherter Lernumgebungen auf die wahrgenommene Relevanz 
Bisweilen empfinden Lehrkräfte Fortbildungen im Hinblick auf ihren Unter-
richtsalltag als wenig relevant und Inhalte als schwer integrierbar. In Fort-
bildungen eingesetzte Materialien für den Unterricht können die wahrge-
nommene Relevanz erhöhen (Lipowsky & Rzejak, 2021). Insbesondere bei 
Fortbildungen zum Einsatz digitaler Medien muss jedoch ein einfacher 
Transfer in die schulischen Gegebenheiten gewährleistet sein (ebd.). Gleich-
zeitig wird der Einsatz digitaler Technologien im Unterricht durch zahlreiche 
Hindernisse erschwert, darunter insbesondere die oft unzureichenden IT-
Kenntnisse der Lehrkräfte (Eickelmann et al., 2024). Diese Defizite machen 
Fortbildungen notwendig, die gezielt auf den Aufbau digitalisierungsbezo-
gener Kompetenzen abzielen. Allerdings weisen Diepolder et al. (2021) da-
rauf hin, dass es im MINT-Bereich bislang nur begrenzte Möglichkeiten gibt, 
solche Kompetenzen in spezialisierten Fortbildungsformaten zu entwickeln. 

Das Projekt LFB-Labs-digital 
Das Projekt LFB-Labs-digital adressiert diese Herausforderungen, indem es 
MINT-Schülerlabore zu Orten der Lehrkräftefortbildung weiterentwickelt 
und die Rahmenbedingungen für erfolgreiche Fortbildungen im digitalen 
Kontext untersucht (Kirchhoff et al., 2024). Eine zentrale Komponente der 
Fortbildungskonzepte ist die Nutzung digital angereicherter Labor-Lernum-
gebungen, die ursprünglich für Schülerinnen und Schüler entwickelt wurden, 
als Schulungsmaterialien für Lehrkräfte. Diese MINT-Labor-Lernumgebun-
gen zeichnen sich dadurch aus, dass Lernende sich MINT-Inhalte in einem 
authentischen Setting und in der Regel selbstständig erarbeiten. 
Die Fortbildungskonzepte orientieren sich an von Lipowsky und Rzejak 
(2021) identifizierten Wirksamkeitsmerkmalen, wie etwa einer angemesse-
nen Fortbildungsdauer oder der Bearbeitung spezifischer, tiefgehender fach-
didaktischer Problemstellungen (Lipowsky & Rzejak, 2021; Kirchhoff et al., 
2024). 

Wahrgenommene Praxisrelevanz als Aspekt der Wirksamkeit 
Nach dem Angebots-Nutzungs-Modell von Lipowsky (2014) kann der Er-
folg von Lehrkräftefortbildungen auf vier Ebenen gemessen werden: (1) die 
Zufriedenheit der Teilnehmenden und ihr selbstberichteter Lernerfolg, (2) 
die Erweiterung ihres Wissens, ihrer Motivation und weiterer Kompetenzen, 
(3) die Weiterentwicklung des Lehrerhandelns und der Unterrichtsqualität
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sowie (4) die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler, etwa in Bezug auf 
Leistung und Motivation. 
Im Fokus dieser Analyse steht die wahrgenommene Praxisrelevanz, die der 
ersten Ebene zuzuordnen ist (Lipowsky & Rzejak, 2023). Untersuchungen 
von Alliger et al. (1997) sowie Hebbecker et al. (2020) verdeutlichen, dass 
die eingeschätzte Relevanz der Fortbildungsinhalte als ein zentraler Prädik-
tor für den Erfolg von Fortbildungen gesehen werden kann. Darüber hinaus 
fördert die Praxisrelevanz die tatsächliche Implementierung der Inhalte im 
Unterricht (Ropohl et al., 2016). Insbesondere der Einsatz von Unterrichts-
materialien, die ursprünglich für Schülerinnen und Schülern entwickelt wur-
den, kann die wahrgenommene Relevanz für Lehrkräfte erhöhen (Lipowsky 
& Rzejak, 2023). Allerdings kann eine gering eingeschätzte Umsetzbarkeit 
solcher Materialien die Transfermotivation der Lehrkräfte hemmen (ebd.). 
Dies betrifft insbesondere digitale Medien, deren Integration häufig durch 
strukturelle Rahmenbedingungen, wie unzureichende schulische Infrastruk-
tur, erschwert wird (Lipowsky & Rzejak, 2021; Eickelmann et al., 2024). 

Zielsetzung der Teilstudie 
Im Rahmen des Beitrags wird eine Teilstudie aus dem Projekt LFB-Labs-
digital vorgestellt, die den Einfluss der digital angereicherten Lernumgebun-
gen auf die wahrgenommene Praxisrelevanz der Fortbildungen durch die 
teilnehmenden Lehrkräfte untersucht. Das Vorgehen umfasst fünf Schritte. 
Zunächst (1) wird die Entwicklung eines Konzepts mit zugehörigem Rating-
manual zur systematischen Analyse digital angereicherter MINT-Lernumge-
bungen vorgestellt. Auf dieser Basis werden (2) die in den Fortbildungen 
eingesetzten digitalen Materialien analysiert. Darüber hinaus wird (3) die 
wahrgenommene Praxisrelevanz der Fortbildung mittels Fragebogen erho-
ben, um damit (4) quantitativ den Zusammenhang zwischen den Materialien 
und der wahrgenommen Praxisrelevanz zu untersuchen. Anschließend (5) 
wird über Interviews mit teilnehmenden Lehrkräften versucht, diese Zusam-
menhänge zu erklären. Im Rahmen des Vortrags liegt der Fokus auf der Ana-
lyse der digital angereicherten Lernumgebung. 

Analyse digital angereicherter Lernumgebungen 
Zur Analyse der digital angereicherten Lernumgebungen wird auf die sechs 
von Roth (2014) definierten Qualitätsmerkmale zurückgegriffen: (1) Lernen-
denorientierung, (2) Lernendenaktivitäten, (3) Fachliche Strukturierung, (4) 
Benutzerfreundlichkeit, (5) Zieladäquater Medieneinsatz und (6) Angebote 
für Lehrkräfte. Ein besonderer Fokus liegt auf der Rolle digitaler Medien, 
die in alle genannten Qualitätsmerkmale hineinwirken. Zusätzlich werden 
die digitalen Inhalte gesondert analysiert, beispielsweise hinsichtlich ihres 
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Interaktionsgrades und der Art und Weise, in welcher sie genutzt wird. Letz-
teres wird anhand der Stufen des SAMR-Modells kategorisiert (Puentedura, 
2006). In Tabelle 1 sind exemplarisch die Kategorien Interaktionsgrad und 
SAMR-Stufe dargestellt. 

Kategorie: 
Interaktions-

grad 

Keine Inter-
aktionsmög-

lichkeit 

Wenig Moderat Hoch 

Beispiel Video Interaktives 
Video 

GeoGebra-
Simulation, 
in der Para-
meter einer 

Funktion va-
riiert werden 

können 

GeoGebra 
Simulation 
zur Lösung 
eines Prob-
lems selbst 

konstruieren 

Kategorie: 
SAMR-

Stufe 

Substitution Augmenta-
tion  

Modification Redefinition 

Beispiel Arbeitsblatt 
als PDF 

Arbeitsblatt 
als PDF mit 
weiterfüh-

renden Links 

GeoGebra-
Simulation, 
in der Para-
meter einer 

Funktion va-
riiert werden 

können 

AR/VR zur 
Visualisie-

rung von Be-
griffen der 
räumlichen 
Geometrie  

Tab. 1: Beispiele für die Kategorien Interaktionsgrad und SAMR-Stufe 
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